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Die erkenntnisgenerierenden Praktiken erziehungs- und bildungswissenschaftlicher Forschung 
unterteilen sich traditionell in zwei Bereiche: Theorie und Empirie. Der Anspruch einer Ausei-
nandersetzung mit begrifflichen Argumentationen und Systematisierungen tritt so einem Inte-
resse an der Erhebung und Auswertung empirischer Daten gegenüber (Ricken 2021). Während 
diese Gegenüberstellung prinzipiell eine methodologische Gleichberechtigung beider Bereiche 
verspricht, deutet eine disziplinäre Verhältnisbestimmung längst auf eine sich seit dem Ende 
der 1968-er Bewegung sukzessiv vollziehende „Empirisierung bzw. Versozialwissenschaftli-
chung“ (Thompson 2021, S. 13) hin, der unter anderem die Problemdiagnose einer zunehmen-
den „Bildungsforschung ohne Bildungstheorie“ (Wigger 2004, S. 478) zugrunde liegt. Ver-
stärkt werden diese Tendenzen aktuell noch einmal überall dort, wo der gesellschaftliche Trans-
formationsprozess der Digitalisierung eine umfassende Datafizierung und Quantifizierung in-
dividueller und kollektiver Wirklichkeiten in Aussicht stellt. Im Zeitalter der evidenzbasierten 
Ausrichtung von Bildungsforschung und Bildungspraxis scheint es zunehmend schwieriger, 
ohne beweiskräftige Datensätze zu überzeugenden Argumenten, Ansätzen, bildungspolitischen 
Programmatiken und (Drittmittel-)Projekten zu gelangen. Damit verbunden ist die These, dass 
Big Data das „Ende der Theorie“ (Anderson 2013, S. 124) besiegeln könnte. 

Angesichts der hier skizzierten Entwicklungen stellt sich die Frage, welche Relevanz erzie-
hungs- und bildungswissenschaftliche „Praktiken und Formen der Theorie“ (Thompson, Brink-
mann & Rieger-Ladich 2021) derzeit zur Er- und Beforschung bildungsrelevanter Erkenntnisse 
spielen. Unter besonderer Berücksichtigung der Digitalisierung möchten wir zu einer multiper-
spektivisch ausgerichteten Auseinandersetzung mit dieser Frage einladen und dabei eine drei-
fache Schwerpunktsetzung vorschlagen: 

(1) Wissenschaftstheoretische Reflexionen über ein zeitgemäßes Verhältnis von Theorie 
und Empirie 

Die Vormachtstellung empirischer Forschungsprogramme und der damit im Raum stehende 
Verdacht ‚theorieferner Zeiten‘ (Müller 2024) haben in den vergangenen Jahren verstärkt zu 
Bemühungen um Ansätze einer ‚theorieorientierten Empirie‘ (Kalthoff, Hirschauer & Linde-
mann 2008) sowie zu Systematisierungsvorschlägen methodischer Herangehensweisen und 
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Reflexionen theoretischer Forschung in erziehungs- und bildungswissenschaftlichen Kontexten 
geführt (z. B. Bellmann 2011, 2020; Casale 2021; Ricken 2020; Su 2021). Deutlich wird daran, 
dass sich Theorie und Empirie in wissenschaftlichen Praktiken immer auch wechselseitig be-
dingen, dabei jedoch unterschiedliche epistemologische, ontologische und ethische Setzungen 
implizieren. Dass wissenschaftstheoretische Verortungen zu unterschiedlichen Interpretationen 
anleiten, wurde insbesondere im Positivismusstreit der 1960er Jahre ohne abschließenden Kon-
sens problematisiert und ist jüngst wieder in der neu aufgekeimten Debatte um ‚Normativität 
in der Erziehungswissenschaft‘ (Meseth et al. 2019) aufgegriffen worden. Im Lichte dieser un-
abgeschlossenen Diskussionen drängen sich verstärkt Fragen nach dem grundsätzlichen Ver-
hältnis von Theorie und Empirie, nach den Diskursmächten einzelner methodischer Programme 
oder nach Reflexionen zum aktuellen Stellenwert oder den zukünftigen Potenzialen von Theo-
rie auf – insbesondere auch, aber nicht nur in Bezug zu den mannigfaltigen Dynamiken der 
Digitalisierung, die weiterhin umfassende Veränderungen in wissenschaftlichen, bildungsprak-
tischen und bildungspolitischen Sphären erwarten lassen.  

(2) Medienbildungsforschung mit (Medien-)Bildungstheorie 

Das Erbe des längst vergangenen ‚langen Sommers der Theorie‘ (Felsch 2016) besteht darin, 
dass sich empirische Programmatiken in ihrer Forschungspraxis auf heterogene Theorietraditi-
onen wie beispielsweise Praxeologie, Phänomenologie, Pragmatismus, Systemtheorie, Psycho-
analyse, Akteur-Netzwerk-Theorie oder Poststrukturalismus beziehen können. Innerhalb der 
Medienbildungsforschung hat dies zur Ausdifferenzierung unterschiedlicher Ansätze geführt: 
von praxeologischen und transaktionalen Zugängen (Allert & Asmussen 2017) zu einer relati-
onalen Medienbildung (Bettinger & Jörissen 2021) über geschlechtertheoretische und neoma-
terialistische Perspektiven auf verkörperte Bildungsprozesse (Hoffarth/Richter/Wehren 2023) 
bis hin zu ästhetisch-materiellen Zugängen zu Bildung und digital-kuratorischer Praxis (Hahn 
et al. 2023). Neben diesem keineswegs vollständigen Spektrum neuer Theorieentwicklungen 
existiert eine Reihe an tradierten Herangehensweisen, die ihren Ausgangspunkt in einer dezi-
diert theorieorientierten Fundierung der Medienbildungsforschung nehmen (vgl. z. B. Marotzki 
& Meder 2014) oder sich der bildungstheoretischen Erforschung von Phänomenen der Digita-
lisierung widmen (vgl. z. B. Niesyto 2012; Verständig, Klein & Iske 2016; Swertz 2018; Dam-
berger 2020; Dander et al. 2020). Fragestellungen und Forschungsprojekte im Spektrum der 
Medienbildung lassen sich folglich auf Basis einer Pluralität von Ansätzen bearbeiten. Wenn 
jedoch die Diagnose zutrifft, dass die ‚Empirisierung‘ wissenschaftlicher Sphären zunehmend 
in eine Bildungsforschung ohne Bildungstheorie mündet, so stellt sich zunehmend die Frage, 
wie der systematische Bezug auf einzelne Theorieansätze ein empirisches Programm begrün-
den lässt, das den Notwendigkeiten und Ansprüchen des pädagogischen Theoriegrundbegriffs 
der Bildung entsprechen kann. Mit welchen Ansätzen und wie ließe sich also zukünftig eine 
Medienbildungsforschung mit (Medien-)Bildungstheorie betreiben?  
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(3) Methoden und Methodologien: Die digitale Irritation der Medienbildungsforschung 

Mit dem Paradigma der ‚Kultur der Digitalität‘ (Stalder 2016) ist die Einsicht verbunden, dass 
sich algorithmische und künstlich intelligente Maschinen zunehmend aktiv an der Genese von 
Sinn und Bedeutung beteiligen. Zur sozialen Praxis (post-)digitaler Kulturen zählen zudem di-
gital-ökonomische Plattformdynamiken, etwa im Social Web. Klassische Verfahren der empi-
rischen Sozialforschung sehen sich damit konfrontiert, dass digitale Medien unseren kogniti-
ven, leiblichen und kollektiven Zugang zur Welt/Gesellschaft, zu Anderen und zu uns selbst 
grundlegend verändern. Darüber hinaus sind es insbesondere computergestützte Verfahren der 
digital humanities, die neue Möglichkeiten zur Weiterentwicklung empirischer Forschungsme-
thoden eröffnen. Entsprechend lassen sich derzeit in erziehungs- und bildungswissenschaftli-
chen Sphären ganz unterschiedliche Positionen vorfinden, die z. B. kulturanalytische (Koch 
2023) und ethnographische (Thiersch/Wolf 2023) sowie digitale Methoden und Methodologien 
der empirischen Sozialforschung als produktives Irritationspotenzial für tradierte Forschungs-
methoden anerkennen (z. B. Fromme et al. 2020; Stollfuß, Niebling & Raczkowski 2023; Car-
nin, Hoffarth & Wehrmann 2024). Mit der Anerkennung des Potenzials (post-)digitaler Kultu-
ren stellen sich schließlich Fragen nach dem methodischen Status (Wortmann 2022) und inno-
vativen Methoden der Bildungsforschung unter Berücksichtigung konkreter Verfahrensweisen 
und methodologisch neu auftretender Problemstellungen. 
 
Einreichung von Beiträgen 

Wir rufen zur Einreichung von Beiträgen auf, die sich im weitesten Sinne auf die skizzierten 
Fragestellungen beziehen oder sich zu ihnen positionieren. Der Sammelband möchte die Be-
deutung theoretischer Probleme für die empirische Forschung thematisieren und im Kontext 
gegenwärtiger Transformationsprozesse beleuchten. Das erkenntnisleitende Ziel besteht darin, 
die spannungsreiche Beziehung zwischen Theoriebildung und empirischen Forschungsprakti-
ken anhand gegenwärtiger bildungs- und erziehungswissenschaftlicher Problemstellungen neu 
auszuloten.  

Das Spektrum des Sammelbandes schließt die Diskussion konkreter theoretischer, empirischer 
und methodologischer Positionen und Begründungsfiguren, die Diskussion bislang bestehender 
Erkenntnisse und Methoden und die Entwicklung neuer Methoden und Methodologien ein. 
Adressiert sind Theoretiker:innen und Empiriker:innen. Neben Erziehungs- und Bildungswis-
senschaftler:innen wollen wir auch insbesondere Positionen aus angrenzenden Disziplinen wie 
Kommunikations- und Medienwissenschaft, Soziologie und Sozialtheorie, Gender und Queer 
sowie Science Technology Studies zur Beteiligung am Sammelband aufrufen, um die Band-
breite und Interdisziplinarität relevanter Handlungsfelder und Problemstellungen zu verdeutli-
chen. Der Band wird im Open Access-Format im Verlag Beltz Juventa veröffentlicht und durch 



 

 4 

die Mittel des an der FernUniversität in Hagen angesiedelten Forschungsschwerpunkts digi-
tale_kultur unterstützt. 

Bitte senden Sie Ihr Abstract im Umfang von ein bis zwei Seiten (zzgl. Literaturverzeichnis) 
bis zum 01. August 2024 an: Christian.Leineweber@fernuni-hagen.de und/oder Maximi-
lian.Waldmann@fernuni-hagen.de 

Eine Rückmeldung zu Ihrem Beitrag erhalten Sie bis zum 15. August 2024. Die Veröffentli-
chung des Bandes ist für Herbst 2025 geplant. 

 
 
Wir freuen uns auf Ihre Beiträge! 
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